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Verkauf von Lausner Kabelnetz sorgt für Zwist
Eine unterlegene Mitbieterin kritisiert die Kommunikation der Gemeinde. Diese verteidigt sich.

Simon Tschopp

Lausen hat seine Kabelnetzan-
lage verkauft. Neue Besitzerin
ist seit Anfang Jahr die Sunrise
GmbH. Wie viel Geld genau in
die Gemeindekasse gespült
wird, ist noch offen. Die Rede ist
von 1,3 Millionen Franken. Die
definitive Summe stehe erst
nach einer halbjährigen Über-
gangsfrist im Sommer fest, sagt
Gemeindepräsident Peter Aer-
ni. «Sie wird sich aber in dieser
Grössenordnung bewegen und
ist abhängig von der Anzahl Nut-
zerinnen und Nutzer eines An-
schlusses.» Derzeit hängen
2000 Haushalte am Lausner
Kabelnetz.

Laut Aerni hat Sunrise von
drei Mitbietenden das beste An-
gebot unterbreitet. Zu dem Trio
zählte auch die GGS Netz AG.
Ihr Verwaltungsratspräsident
Roger Kälin ärgert sich, dass sie
trotz Angebot mit «approxima-
tivem Preis je Anschluss» und
mehrerer schriftlicher Rückfra-
gen für Infos zum aktuellen
StandvonderGemeindeLausen
nie direkt kontaktiert worden
seien. «Wir hatten unsere Ver-

handlungsbereitschaft klar
kommuniziert.»

Ihren Hauptsitz hat GGS
Netz in Oensingen. Die Firma
gehört zum Quickline-Verbund,
der Nummer 4 im nationalen
Markt, und betreibt schweizweit
Kabelnetze in 48 Gemeinden.
Hier deckt sie das ganze
Schwarzbubenland und einige
Baselbieter Kommunen ab.
«Den Entscheid aus Lausen

nehmen wir so zur Kenntnis und
bedauern, dass die Gemeinde so
mit dem Volkswillen umgeht»,
meint Kälin.

Der Lausner Gemeindeprä-
sident bestätigt, dass die GGS
Netz mitgeboten hat. Deren Of-
ferte habe jedoch unter derjeni-
gen von Sunrise gelegen. «Wir
fragten mündlich nach dem
eingegangenen Angebot von
GGS Netz nach, ob sie an ihrer
Preisvorstellung festhalte, was
sie bejahte.» Somit habe das
Unternehmen in ihren Überle-
gungen keine Rolle mehr ge-
spielt und eine Absage erhalten.
Peter Aerni räumt ein, dass sich
der ganze Prozess in die Länge
gezogen und sich auch die Kor-
respondenz zwischen Anbie-
tern und Gemeinde verzögert
hat. «Ich verstehe, dass jemand
enttäuscht ist, wenn er eine Ab-
sage erhält.»

Für Lausnerinnen und Laus-
ner, die sich für Sunrise ent-
scheiden, erhöht sich die Grund-
gebühr für den Kabelnetzan-
schluss – von 13.40 auf 40
Franken. Jedoch ist die Gebühr
bei verschiedenen Sunrise-Pro-
dukten bereits inklusive, und

man profitiert von einem gestei-
gerten Leistungsumfang. Dies
sei heute marktkonform, so Aer-
ni. «Wir als Gemeinde hätten
den Preis auch erhöhen müs-
sen.» Zudem seien für Kunden
künftig die Kosten mit einer
Rechnung transparenter. Bisher
wurden diverse Dienstleistun-
gen von unterschiedlichen An-
bietern fakturiert.

LausenkannsichKabelnetz
nichtmehr leisten
Bis Mitte Jahr wird die neue Si-
tuation geregelt. An sämtliche
Nutzenden eines Anschlusses –
Eigentümer- und Mieterschaf-
ten – geht ein Schreiben, das
über die Abläufe und die neuen
Möglichkeiten informiert. Wie
Sunrise das neu erworbene Ka-
belnetz ausbauen wird, hat die
Gemeinde Lausen vertraglich
nicht beeinflussen können. Weil
ebenfalls Konkurrentin Swiss-
com im Dorf ein Datennetz be-
treibt und bald mit Glasfaserka-
bel versehen wird, könnte Sun-
rise nachziehen.

«Mit Sunrise haben wir eine
den Verhältnissen und den An-
forderungen der Telekommuni-

kationsbranche bestens vertrau-
te Partnerin, die uns seit Jahren
die Signale und weitere Angebo-
te liefert», betont Peter Aerni.
Das Unternehmen besitzt schon
in mehreren Gemeinden der Re-
gion Kabelnetze.

DieGemeindeversammlung
von Lausen ist im vergangenen
Juni dem Antrag der Exekutive
gefolgt, diese zu beauftragen
und zu ermächtigen, das Kabel-
netz an den Meistbietenden zu
veräussern. Der Souverän sagte
damals auch Ja, nach erfolgtem
Verkauf die Spezialfinanzierung
Kabelnetz aufzulösen. Deren
Eigenkapital von 1,4 Millionen
Frankenfliesstnun indieordent-
liche Gemeinderechnung.

Lausen besitzt seit den
1970er-Jahren ein Kabelnetz,
das stetig erneuert worden ist.
Das Dorf kann sich die Anlage
nicht mehr leisten wegen nöti-
ger Investitionen sowie Marke-
ting und Technik, die stets an-
spruchsvoller werden. Deshalb
haben in den vergangenen Jah-
ren schon zahlreiche Kommu-
nen ihre Kabelnetze veräussert
und in professionelle Hände ge-
geben.

Fondation Beyeler wird überrannt
Grosser Besucherandrang bei der Ausstellung «Matisse – Einladung zur Reise». Wer noch will, muss online buchen.

HannesNüsseler

«Einladung zur Reise» lautet
der Untertitel zur Matisse-Aus-
stellung, die dieses Wochenen-
de ausläuft. Und diese Einla-
dung wurde fleissig angenom-
men: Schon Anfang Januar
kommunizierte die Fondation
Beyeler, dass 200’000 Besu-
cherinnen und Besucher den
Weg zu Henri Matisse, den Ma-
ler der klassischen Moderne mit
der «Sonne im Bauch» (Picas-
so), gefunden hätten.

Der Ansturm ist auf der Ziel-
geraden nun so gross, dass die
Fondation darum bittet, den Be-
such vorab online zu buchen:
Vor Ort seien keine Tickets
mehr erhältlich. Diese Mass-
nahme sei keinesfalls neu oder
unüblich, schreibt die Kommu-
nikationsverantwortliche Doro-
thee Dines auf Anfrage: Auch
gut besuchte Ausstellungen wie
etwa diejenige zu Edward Hop-
per 2020 boten Onlinetickets
mit Zeitfenster an.

Matisse-Retrospektiven
sindselten
Auf die zu erwartenden hohen
Besuchszahlen angesprochen –
die Fondation rechnet auch für
das letzte Wochenende mit
einem ausverkauften Haus –
sagt Dines: «‹Matisse› übertrifft
auf jeden Fall unsere Erwartun-
gen und zählt zu den Top-Aus-
stellungen der letzten Jahre.» Es
handle sich um die erste Schau
dieser Art im deutschsprachi-
gen Raum seit fast 20 Jahren:
«Matisse-Retrospektiven sind
grundsätzlich selten zu sehen.»

Gezeigt werden Hauptwerke
des Künstlers aus allen Schaf-
fensperioden und aus renom-

mierten Museen und Privat-
sammlungen aus Frankreich,
Deutschland, Italien, Spanien,
Schweden, Dänemark, Schweiz
und den USA. «Darunter ikoni-
sche Werke sowie Arbeiten, die
nur sehr selten zu sehen sind

oder schon seit Jahrzehnten
nicht mehr in Europa ausgestellt
wurden», sagt Dines.

Die Werbung für «Matisse»
sei vergleichbar mit derjenigen
füranderegrosseAusstellungen,
so Dines. Man freue sich aber
über«sehrpositiveundausführ-
liche Medienberichte zur Aus-
stellung» sowie über viele posi-
tive Rückmeldungen des Publi-
kums. Zu diesem würden in den
letztenTagenviele internationa-
le Gäste zählen, aber auch Besu-
cherinnen und Besucher aus der

Region,diedieAusstellungnoch
einmal sehen wollten.

Trotz hoher Besuchszahlen
bei «Blockbuster»-Ausstellun-
gen wolle die Fondation ein
«schönes Erlebnis» sicherstel-
len. «Wir versuchen daher, eine
gleichmässigere Auslastung
über den gesamten Tag und die
Woche zu ermöglichen, und
arbeiten mit Online-Tickets und
Zeitfenstern.» Das Kunstmu-
seum weist regelmässig auf die
längeren Öffnungszeiten am
Mittwoch- und Donnerstag-

abend hin und empfiehlt Besu-
che zu Randzeiten.

Uninformierte Gäste kön-
nen hoffen: «Wir bemühen uns,
auch Besuchenden, die spontan
ohne Ticket vor Ort erscheinen,
den Zugang zur Ausstellung zu
ermöglichen», sagt Dines. «Sie
werden jedoch mit längeren
Wartezeiten rechnen müssen.»

«Matisse –Einladung zur
Reise», Fondation Beyeler,
noch bis 26. Januar.
www.fondationbeyeler.ch

Wo sind hier die Bilder? Wie an der Claude-Monet-Ausstellung 2017 sieht es wohl auch jetzt wieder in der Fondation Beyeler aus. Bild: zvg

Nachrichten
EBLübernimmt
Fernwärmenetz

Energie Die Energieversorgerin
Elektra Baselland mit Sitz in
Liestal erweitert ihr Versor-
gungsgebiet. Über die Tochter-
firma EBL Erneuerbare Ener-
gien AG übernimmt die Genos-
senschaft ein Fernwärmenetz in
der Innerschweiz, welches die
Gemeinden Küssnacht, Immen-
see, Greppen und Adligenswil
bedient. (bz)

ZweiAutos
kollidieren frontal

Zeiningen Ein Automobilist
missachtete den Vortritt, zwei
Autos kollidierten seitlich-fron-
tal. Eine Person musste verletzt
ins Spital gebracht werden. (bz)

Fünf Millionen für
Baselbieter Sport
Unterstützung Aus dem Swiss-
los Sportfonds Baselland flossen
letztes Jahr 5,145 Millionen
Franken in Infrastruktur, Anläs-
se, Talent- und Leistungssport-
förderung, Material und weitere
Sportprojekte. Das sind rund 1,6
Millionen mehr als 2023.

Die Steigerung ist zurückzu-
führenaufdie inderVerordnung
vorgenommene Anpassung der
Verbands- und Stützpunktbei-
träge, einen Beitrag an die Frau-
en-Fussball-EM 2025 in Basel
von 300’000 Franken sowie auf
höhere Beiträge an regionale
Sportanlagen. Zudem sind laut
Baselbieter Sportamt wieder Ju-
gendsportlager und Sportveran-
staltungen im Vor-Pandemie-
Umfang durchgeführt worden.
Insgesamt wurden im vergange-
nen Jahr 889 Gesuche behandelt
(2023: 829), was bisher den
dritthöchsten Wert darstellt.

Swisslosmit einem
Rekordgewinn
2024 wurde der Neubau der
Sportanlagen Toggessenmatten
in Ettingen mit 500’000 Fran-
ken unterstützt. Für die Erneue-
rung der Leichtathletik-Rund-
bahn auf den Sportanlagen Mar-
gelacker in Muttenz gab es
270’000 Franken. An die Er-
neuerung des Clubhauses der
Sportanlagen Sandgruben in
Pratteln wurde eine Anzahlung
von 200’000 Franken geleistet,
und für die Allwetter-Tennis-
plätze des TC Reichenstein flos-
sen 112’000 Franken.

Der Swisslos Sportfonds
wird aus dem Reingewinn von
Swisslos gespeist, der für ge-
meinnützige Zwecke eingesetzt
wird. Der zu verteilende Reinge-
winn entwickelte sich seit 2015
stark und erreichte 2023 einen
Rekordwert von 511 Millionen
Franken. Ein Grossteil davon
kommt den kantonalen Swiss-
los-Fonds zu.

Für Baselland standen 2023
rund 20 Millionen Franken zur
Verfügung. Davon kommen 30
Prozent dem Swisslos Sport-
fonds zu gute. «Die Gelder aus
dem Swisslos Sportfonds sind
für die Baselbieter Sportland-
schaft essenziell. Wir sind sehr
dankbar, dass wir mit diesen
Mitteln wichtige und zielgerich-
tete Unterstützung leisten kön-
nen», sagt Christian Saladin,
stellvertretender Leiter des
Sportamts Baselland. (bz)

«Ichverstehe,
dass jemand
enttäuscht ist,
wennereine
Absageerhält.»

PeterAerni
Gemeindepräsident Lausen

200’000
Besuchende

fanden bereits den Weg
zu Henri Matisse.


